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Abtheilung: Abhandlungen,
Wissenschaitliche und künstlerische Strebsamkeit

Sst Magnusstifte Füssen.!)
Von Dr Datr Lie1istle, ra Professor ler Theologie . x CEUM Dıllıngen

„Fın Mönch ohne Bücher ohne Wıssenschaft —
gyjeicht &C1NEeN Landsknechte ohne Wehr und Wafliien.

Faulus NPCRET, Abt '072 Irsee (1533 —154
S 1

Dort oben Saume der tirolischen Berge, es Leches
‚ sehäumende N ellen mıiıt jugendlichem Ungestüm :sıch durch wilde

Felsschluchten,.die fauces Alpium der KRömer,?) ihren Weg bahnen
und ı die ene hınaustosen, erhebht sıch cdie alte Bischofsstadt
- Füssen nıt dem uralten Magnusstifte, em ältesten Benedietiner-
kloster 1112 umfangreichen Bisthume Augsburg, und dem mıiıttel-
alterlichen 'bıschöflichen Schlosse, umgeben VO  — den malerischen
Veberresten der alten KRıtterburgen Falkenstein, Hohenfreiberg

und Eisenberg, _on der prachtvoll ausgeschmückten Königsburg
Hohenschwangau, WO einst diıe W elfen, Hohenstautfen und Schyren
hausten, und der oTOSSartıgen, bezaubernden Schöpfung des kunst-

Könıigs IL Neuschwansten. Hıeher,
Srauer Vorzeıt 6111 rauhes Naturvolk sSe1NEeEN W ohnsıitz hatte,brachte Magnus 8) das edelste Kleinod, as Kvangelium. Indem

Eın 11 historıschen ereine: Zu Dillingen a./ AI Januar 1895
das_ gehaltener Vortrag; welcher 1ler durch Ausblicke auf dıe Klosterzucht,

ascetische Leben und die wirtschaftlichen Verhältnisse Ostier St Mang er-
weitert Wurde Alles (1eses steht J& INn innigen /usammenhange miıt em
wissenschaftlichen en und Streben 111 e1iner klösterlichen Genossenschaft, da

es auf dasselbe einen fördernden bezw. Jlähmenden AINILUSS auszuuben vermäasg.
Kalser, Oberdonaukreis. S() ff.
Magnoald wurde - wegen S erspriesslichen Thätigkeit yemeinhin‘ Magmis der Grosse) genannt. Magnoald VO. dem althochdeutschen 111 Ag aN (Macht)

und vald (Waltend), heisst Macht Waltend.« om 6—x Jahrhundert be-
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der Anostel des Allgyäus, auch das Dunkel der. W älder ıchtete
nd den Boden urbar machte, dıe Bewohner AB Ausreutung und
Bebauung des ILandes aneiferte. e1IN gyeordnetes Leben unter ihnen
anbahnte. überhaupt W I6 41l der (Sultur des Landes, auch a
der der Sıtten arbeitete, wurde 111 hohem Grade der Wohl-
thäter des Alpenvolkes. Der Acker, en ZzZUerst angebaut, nennt

Am ınken ferdas Volk noch Jetzt „Hanct Magnı Ackerlein. X

des Leches erbaute I8  = das Jahr 6928 C111 Zelle,1 Cie für CINEN

gegnet der Name den verschiedenen Kormen AY  ınold Magınald Macenouald
Magnald Meginald Megıinold Mekınold 1111 Jahrhundert kömmt Ofter de1
lateinmısche Name Hagnus VOI sıch C(er Folge > Mang« bhıldete (Vel ID
]F 111 4N N, Altdeutsches Namensbuch Magnus Wl OMI1T AM 16

schon Namensform beweıst VOIL (xeburt C111 Deutscher und WarLr C111 Alamanne
Der Bericht wornach Irland (Hibernia) qals SC 11 Vaterland bezeichne wıird iusst
uft Verwechslung VOL Personen un Sachen indem Züge Columban, (Gallus
Chagnoald und 2 ZARENl Anfange des 1: Jahrhunderts lebenden (l)ome
Magnus IL  umlıch uf den Allgäuer Apostel ]Magnus übertragen wurden (Ma
bıllon, Acta ord Benediet. aeC.HR IL 484.)

Annales FHFaucenses 31 Eine Inschrift LIL Chore der Stiftskirche
AB Füssen, welche 115 A1ıe uralte Veberlieferung des Füssener - Klosters wıeder
g1bt, lautet: »Pipinus HN: Neustriae monasterium hoc agno ANNO Domin

inchoatum Tundavı 10 TIG XT  » Eın Zeuge dieser Oster
tradıtıon ıst auch M Agn u d u K welcher S11 Schrif
» Kurze Chronik des ehemalıgen Benediectiner-Osters Z St Mang 11 Füssen«. Cı
Grundung 1115 Jahr 629 verlegte. historische Arıtık Setiz das Lebeı
und dıe Wirksamkeit des hl Magnus, SOW1®e. die Kntstehung der Magnuszelle
e1N vollesJahrhundert später Z dıeser Annahme gab Folgendes Veranlassung
Be1l der Erhebung der irdischen Veberreste des hl Magnus durch Bischof Lar
on Augsburg (€. 851), 38l der neuerbauten Kırche aufzubewahren,. ia
mMan zu Haupten des noch unversehrten Leichnams cAieLebensgeschicht
heil Magnus. Die ‚ Pergamentrolle: W. aber sehon ziemlich vyergi1lbt, class dı
Schrift unleserlich War,. Der Bischof. übergab die olle clem Ermenrich (gest.
866);,einem gelehrten Mönche des Klosters Ellwangen, damit 64J: S1e abschrei
und nöthigen Falles ergänze, Inder Folge (etwa SEDCN Ende des Jahrhund
wagte sıch unberufen Ungenannter die Aufgabe, A1e Abschrift desMönches
Ermenrich _C1HNEer wıederholten Durchsicht und vermeintlichen Verbesseru
ınterste n Auf diese _ W eise entstand die Schrift »Vıta agnı auto
fertur, edAo monacho Campodunensi, ab Er8 Ellwangensi A  AL
erl a interpolata.«”(Vgl ctaSanector. Bolland. Antwerp. ULE Septe
To 0O— 07 Const:. Suy_\sken—y. ‚ nımmt n1er 701 nNr. 5
eın nNnge nan Regensburger Mönch '  us der zweiten Hälfte des D
hunder hl Otloh Emmeram | als Interpolatoran.) Dieser spätere
polator (Pse do-- Theodorus) haft leider Unhistorisches beigemengt, indem er M

das Ja hundert versetzte und nebst anderen "Thatsachen aus deren
geschichte an VO:  5 Jonas namentlich das ber den Mönch ut
un: Colum ban üule hagnoald u Erzählteauf den hl Magnus IN€
m1 Verdrehunge ntstellendenVUebertreibungenübertrug, was 01
Mabillon (Acta nNnet. OTr Benedicet. Saec. 1a8 ‚P 5—92  9] ıta s. Magni),Alban Butler (Lebe eYT ter. Deutsch, Mainz 1838 IT 404 {f.) und
arl Stenvel Bene tıner von Ulrich ın Augsburg (inecinem DBrief Vo

pr1 1621 an Martin St mpfle iın Füssen) beklagten,. Die später: Biographen des heil Magnus (Martini Abbatiıs 111 Fiessen V1ı MIracu
‚Mägnı, 'aapostoli _Almangaviae August Vind. 1621 E Bahbens
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weıten Umkreis e111 Lichtpunkt wurde, VOIll dem miılde Sıtte und
gesetzliche Urdnung ausströmte, und 1 kleines Bethaus (sacellum),
das ZU Ehren des göttlichen Erlösers eingeweıht wurde. Hıer
wıdmete siıch der (+0ttesmann sSe1NeN. apostolischen Berufe
und sammelte Schüler und xJeichgesinnte Mitarbeiter u11l sıch,
mıt welchen e]°® klösterlicher (+emeinschaft nach der Regel des

Magnus, ‚Algo1orum apostolus, hıstorıce ennarratur. haben theilweıse cAie
nöthige hıstorische Kritik Nn1ıC. valten lassen, wodurch dann mehrfache geschicht;-
hlıche Verwırrung entstand Naec Angabe der erwähnten interpolierten Schrift
(Pseudo IT’heodorus so1l 1U Magnus 111 Eptach (Abodıacum Eptatıcum ‚ptha-
t1Cus), der ehemalıgen, seh1r wichtigen zwıschen Schongau nd Landsberg ‚111 Lech
‚elegenen Römerstation o ] Kalser, Der. Oberdonaukreıs ıunter den Kömern,
Abth Il miı1t Wieterp, dem Oberhirten der Augsburgischen Kirche,

zusammengetren e1ın. Aecta Sanctor. Bolland. Septemb Tom. In8 I 735
SaG.) Bıschof Wieterp tTe aber Jahrhundert und hatte 721 hıs
7{49 den bischöflichen Stuhl 1016 Hier egegnet ıın demnach Anachronismus.
Was der Legendist (Pseudo--’heodor [0281 Wieterp erwähnt, durfte uf den

Nn Jahrhundert iIruher lehbenden Bıschof Wicho der 180 (Koseform für
oder Wigbert), der 111 das Jahr (aW starb, ZU beziehen VglStengelius, Commentar. rer Augustan. Vind P_ NS @ p. 60

(7D Khamm, Hierarch. August. 134 A Id Auctarıum 20, weilche
den 161 Magnus unter dem Bıschof Manno nach Füssen kommen lassen, und

Suykens den Act. an Bolland Septemb. 10m. Is 700—734.).
Ferner nat 112  AIl mıiıt em Compilator den Prıester Tosso "T0ozz0), den Begleiter
des neil Magnus, mit dem gleichnamigen Augsburgischen Bischofe (768—(78)
eonfundiert. Dem die Geschichte des Bisthums Augsburg mehrfach verdienten

elehrten ‚. d u <& Il (Geschichte der Bischöfe on Augsburg1813
78, 90 Af.) ist, es nıcht gelungen, uf diplomatischem W ege VLE begründen,
SS der heil Hagnus 6111 Zeitgenosse des Bischofs Wıeterp enkert,

Athanasia. Wiurzburg 18539 AL Hft 414.) AUC. dıe vorzüglichen Werke
1C (Das Bisthum Augsburg. 338—369) und Bau 111 An Er

‚Geschichte de Allgäus. Kempten 1881 {%) u (vgl Steichele
kn pfen die S  308 Geschichte des 1€e1 Magnus AIl Bischof ılcfterp 4 Dagegen

tand der alten, 11} den Klöstern Füssen und St (‚allen festgehaltenen Ation, dass der heil Magnus’ eın schüler und Gefährte des heil (z+allus Wwar und
ine Wirksamkeit 1l dıe erste Hälfte des Jahrhunderts a  €, IDl ngster  :  Aa Zeıt.

T Vertheidiger (Weber 1111 Kirchenlexikon. Aufl Freiburg 1893 IIL.
Allerdings C5, schon ; Mabillon und Su yskgn (in Ccis
n Bolland. Ö, Sept richtig anquqnqgu, schwer, das Wahre hlıer heraus-

zufinden,da, W IC schon erwähnt, die dem Mönch Theodor, dem Begleıter des
heil Magnus, zugeschriebene Vita Magni, WIeE dAıese hbe1 Melch.. Goldast
(R ın Alamannicarum Seriptores. Irancof. 1606 314 SaUq Ausgabe on 1230

» } OE“—203); Henriec. Canısıus (Leetiones antıq. ed. Jac. Basnage.,
74

ntverp. 1728 6252 Sqq.)und 111 den Acta Sanctor. Bolland (‚Antwerp.Septemb. A D 00 SQ} sıch findet, durch dıe verschiedenen Einschiebsel
späterer Hand entstellt bezw. verfälscht wurde. Der Pergament-Codex ZU

St Ga en 565, welchen Goldast“ zZzu Grunde: legten, besteht dZzZweı
€1 N, vOovon der erste (3ıb A 194) X& dem 1 Jahrhundert. und

AUS dem Jahrhundert herstammen MNas.,(Vgl W ber 111 Kirchen-
O? ferner die umfassende kritische Darstellung der Iıteratur über dıe

] ende beıSteichele q ©O und ac  er Gın al, Heiligen-Lexikon.
LE &x 1874 S ff. d cn verlegt Ner Kirchengeschichtetschlands. Bd Bamberg 1869 S 654 ft. ‚auch den ersten Theil 1158

hrhundert.
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he1l Columban lehte Dies der Anfang de späater berühmt
gewordenen Klosters St Mang Hüssen.

S
Wıe nach dem Zeugnisse der Geschichte dıe YeısiLge Strebh-

samkeıt 6111 charakteristisches Merkmal des BenedietinerOr.dens
durch alle Jahrhunderte herauf War, und WIE die ‚.Benedietiner-
klöster STEeTs wahre Pflanzstätten der Wissenschaft, der unst
und des Kunsthandwerkes und manch ‚ schöne Blüte auf
diesen (+ebieten ZUTI Kntfaltung gebracht nd namentlıch dıe
elassische _ Interatur des Alterthums erhalten ; un fortgepflanzt
haben,?) wurde auch 1mMm St. Magnusstifte: Hüssen:as heılige
Feuer der Wissenschaft SOTSSamıgehütet und gepflegt, und der
Kunst Heimstätte eröffnet. Wır finden auch hıer Männer, dıe
auf dem FWelde der Geschichte, der Mathematik, Physık, Astro-
NOMI1E€E, Botanık, Mineralog1e, 'Phil'()lögié, ‘ Numismatıik LL. 5 mıt
Kırfolg gearbeıtet haben

Wie O selbst verständlich Inussten 11 den ersten Zeiten
der klösterlichen - Niederlassung Magnus und SsSCc1I1€6 : Genossen das
Hauptaugenmerk zunächst auf die Missionsthätigkeit richten. Die
geistlichen Urdensmitglieder verrichteten ringsumher 11 bestimmten
Tagen die gottescıenstlichen. Handlungen, unterrichteten dıe Jugend
W 16 die Erwachsenen L11 den Heilswahrheiten des Christenthums
und brachten den Kranken und Leidenden:sacramentale Tröstune.
In eben dem Grade, als die priesterlichen Urdensgenossen die
Christianisierung und moralische Bıldung der (Jebirgsbewohner
sıch angelegen 6111 lıessen, hatten die Brüder zugleich Für die

In Deutschland wurdenmanche Klöster nach der Regel ' es heil CO
1umban, die 111 der Hauptsache mi1t der Regel des heıil Benediet übereinstimmte,
Nur manchen Stücken: strenger War (Bıblıotheca A QME |E S
ihem1us, De 4 uStr. ord Benedict.), eingerichtet. Pıpın hatte: nach dem
Untergange der alamannischen Selbständigkeit dahın gewirkt; dass V O1 dem
Kloster St rzxallen ZUTLF Gleichmässigkeit miıt den übrigen fränkischen. Klöstern
STa der Regel Columbans che de 21€e1 Benediet angenommen wurde (Gozbert,
UContinuatio miracul. (zallı 1E IN ertz,; Monum. Germ. IL E

ohne Zweifel uch 381 Füssen geschah.: SPHE der Synode Mainz wurde die
Verpflichtung der Mönche aut diıe Regel des heil Benediet 'aus@s’p'rö_ch en, nach-
dem diese seıt dem Jahrhundert sıch selbst Bahn gebrochen. (MabilLon,
Acta Sanctor ord, S Benediet Saecul I1 Benedict. "Fom. ME Praef.
M 0) Il a 111 rt, 1€ Mönche des Abendlandes. Deutsch VOI K Brandes. Regens-
burg.1860 1BB D  NGr 602 Annal HFauc. 310 Aht Martin Stempfle sst

9) hierüber also er'‘sıch ın eıiner ıta Magnı (August. Vınd
nehmen : „ I solum ut fıde, dignissimunı addo, M Magnum quıdem ‘'olum banı
erat discipulus, acceptam D  ad fauces detulısse, sed Carolum Magnum, alterum
monasterii restauratorem, regulam Benedietinam ut.alıis ıta etiam Faucensibus
monachı TaCsCTY1PSISSE, C

Vgl M hı N, De studii monastıcıs. Parıs. 1619 e r, aps
NNO0Cenz \BEN Ba —  S3 if — Gfrörer, Gregor VII Ba
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Urbarmachung des Bodens Dorge Lragen un: Nahrungszweigéfür das sıch mehrende Volk schaffen.
Unter anderen Nahrungszweigen und Handarbeıiıiten verdient

besonders der Bergbau un dıie Bearbeitung des Eisens
Beachtung. Am nahegelegenen himmelanstrebenden Säuling (Sei-lıng, Sulinch, Suiline, SDuulling) soll er heıl Magnus nach IN-brünstigem Gehete auf wunderbare W eıise eıine sehr erg1ebigeKEisenader entdeckt haben.?) Zu Anfang des Jahrhunderts
N die Bewohner der Gegend VO  DE Füssen durch Bergbauauf Kısen geraume Zeeıt Verdienst un Nahrung. Der vorbei-
strömende Lechstrom begünstigte die Ausfuhr der Producte.?)Den Bergbau bel Füssen finden WIr auch durch den Mönch kke
hurd IX On St. Gallen bestätigt. Er beriechtet ıIn selner Chronik

St. Gallen, habe raf Kudolph in der ersten Hälfte des
Jahrhunderts Sühnung der VONN seinen Verwandten verübhten
Mordthaten den iıhm zustehenden Antheil AL Krtrag der Kısen-
gruben Zı Füssen (Census calıbum de metallo faucıum Juliarum)
an diıe Kırche vergabt.3) Die Eisenbrüche Säuline wurden
1 1189 von Heıinrich VI em Kloster ın Steingaden bestätigt. *)och 1m und 15.: Jahrhundert bestanden mehrere Eisenhütten
am Däuling, bei Horn, bei Musau A 0.,5) und das vom KlosterSt Mang 1m Bergbau (be1 Aschau 1m Lechthal) gewonnene TZ
und der aUusS emselben erzeugte „Kkol“ d Stahl) / é'ül‚'fte ur
auf em Markte zu Füssen verkauft werden.®)d  m  B  Urbarmachung des Bodens Sorge zu tragen unä Nahrungszweigé  für das sich mehrende Volk zu schaffen.  Unter anderen Nahrungszweigen und Handarbeiten verdient  besonders der Bergbau und die Bearbeitung des Eisens  Beachtung. Am nahegelegenen himmelanstrebenden Säuling (Sei-  ling, Sulinch, Suilince, Suuiling) soll der heil. Magnus nach in-  brünstigem Gebete auf wunderbare Weise eine sehr ergiebige  Kisenader entdeckt haben.!) Zu Anfang des 10. Jahrhunderts  gewannen die Bewohner der Gegend von Füssen durch Bergbau  auf Eisen geraume Zeit Verdienst und Nahrung. Der vorbei-  strömende Lechstrom begünstigte die Ausfuhr der Producte.?)  Den Bergbau bei Füssen finden wir auch durch den Mönch Ekke-  hard IV. von St. Gallen bestätigt. Er berichtet in seiner Chronik  von St. Gallen, es habe Graf Rudolph in der ersten Hälfte des 10.  Jahrhunderts zur Sühnung der von seinen Verwandten verübten  Mordthaten .den ihm zustehenden Antheil am KErtrag der KEisen-  gruben zu Füssen (census calibum de metallo faucium Juliarum)  an die Kirche vergabt.?) Die KEisenbrüche am Säuling wurden  i J. 1189 von Heinrich VI. dem Kloster in Steingaden bestätigt.)  Noch im 14. und 15. Jahrhundert bestanden mehrere Eisenhütten  am Säuling, bei Horn, bei Musau u. a. O.,5) und das vom Kloster  St. Mang im Bergbau (bei Aschau im Lechthal) gewonnene Erz  und der aus demselben erzeugte „Ekol“ (d. i. Sta  hl) . d.‚ü?fte nur  auf dem Markte zu Füssen verkauft werden.®)  _ Der zwischen dem Säuling und Strausberg geüégehe Berg  wird noch von den Einheimischen „Schlagstein“ genannt, weiıl  nach ihrer Aussage der Blitz sehr häufig in diesen Berg schlägt  und bedeutende Felsstücke losreisst  » Was vgr111qthén lä:»sst-‚' dass  sxch i_dia}selbstr E_rzgänge befinden.  3.  - Von der Ersf]ingsperiode des  ; Sti—fteé_ — etwa von den ersten  S  drei Jahrhunderten seines Bestehens —, wo die ganze Genossen-  schaft aus 6—7 Mönchen bestand, die mit der Anpflanzung und  Befestigung des Christenthums in jenen Gegenden vollauf zu thun  hatten, Rechenschaft zu fordern über gelehrte und literarische  ätigkeit, wäre wohl unbillig. Auch fliessen die Nachrichten  ér; die älteste Geschichte des Klosters sehr spärlich, da die  kunden und Aeten infolge verschiedener Unfälle, well4(‘3he bei  L .i) Stad\ler-(}inai‚ Héiligen—Lexikon‚ 1, 50.  ?) Goldast. Seript. rer. Alam. I, p. 199.  3) Ekkehardi IV.  casus S, Galli' (a. 914—917.)  Monum, Germ. II. 87.  Ed. G Hf \1P e rvt?,  *) Monumenta boica VI. 499.  X  3) Vel. Hormayı; Chronik von Hohenschwangau S. 98 fl  E e‘)‘ Baum ar\m,„Gyeschichte des Allgäus. II‚ 666.Der zwıschen dem Säuling und Strausberg geiégehe BergWIrd och VON den Eınheimischen „Schlagstein“ genannt, weılnach ihrer Aussage der Blıtz schr häufig ın diesen Berg schlägtund bedeutende WKelsstücke losreisst WwWas vernmthén li?sst-‚' asSs
S1C. i.‘d'qselbst Erzgänge befinden.d  m  B  Urbarmachung des Bodens Sorge zu tragen unä Nahrungszweigé  für das sich mehrende Volk zu schaffen.  Unter anderen Nahrungszweigen und Handarbeiten verdient  besonders der Bergbau und die Bearbeitung des Eisens  Beachtung. Am nahegelegenen himmelanstrebenden Säuling (Sei-  ling, Sulinch, Suilince, Suuiling) soll der heil. Magnus nach in-  brünstigem Gebete auf wunderbare Weise eine sehr ergiebige  Kisenader entdeckt haben.!) Zu Anfang des 10. Jahrhunderts  gewannen die Bewohner der Gegend von Füssen durch Bergbau  auf Eisen geraume Zeit Verdienst und Nahrung. Der vorbei-  strömende Lechstrom begünstigte die Ausfuhr der Producte.?)  Den Bergbau bei Füssen finden wir auch durch den Mönch Ekke-  hard IV. von St. Gallen bestätigt. Er berichtet in seiner Chronik  von St. Gallen, es habe Graf Rudolph in der ersten Hälfte des 10.  Jahrhunderts zur Sühnung der von seinen Verwandten verübten  Mordthaten .den ihm zustehenden Antheil am KErtrag der KEisen-  gruben zu Füssen (census calibum de metallo faucium Juliarum)  an die Kirche vergabt.?) Die KEisenbrüche am Säuling wurden  i J. 1189 von Heinrich VI. dem Kloster in Steingaden bestätigt.)  Noch im 14. und 15. Jahrhundert bestanden mehrere Eisenhütten  am Säuling, bei Horn, bei Musau u. a. O.,5) und das vom Kloster  St. Mang im Bergbau (bei Aschau im Lechthal) gewonnene Erz  und der aus demselben erzeugte „Ekol“ (d. i. Sta  hl) . d.‚ü?fte nur  auf dem Markte zu Füssen verkauft werden.®)  _ Der zwischen dem Säuling und Strausberg geüégehe Berg  wird noch von den Einheimischen „Schlagstein“ genannt, weiıl  nach ihrer Aussage der Blitz sehr häufig in diesen Berg schlägt  und bedeutende Felsstücke losreisst  » Was vgr111qthén lä:»sst-‚' dass  sxch i_dia}selbstr E_rzgänge befinden.  3.  - Von der Ersf]ingsperiode des  ; Sti—fteé_ — etwa von den ersten  S  drei Jahrhunderten seines Bestehens —, wo die ganze Genossen-  schaft aus 6—7 Mönchen bestand, die mit der Anpflanzung und  Befestigung des Christenthums in jenen Gegenden vollauf zu thun  hatten, Rechenschaft zu fordern über gelehrte und literarische  ätigkeit, wäre wohl unbillig. Auch fliessen die Nachrichten  ér; die älteste Geschichte des Klosters sehr spärlich, da die  kunden und Aeten infolge verschiedener Unfälle, well4(‘3he bei  L .i) Stad\ler-(}inai‚ Héiligen—Lexikon‚ 1, 50.  ?) Goldast. Seript. rer. Alam. I, p. 199.  3) Ekkehardi IV.  casus S, Galli' (a. 914—917.)  Monum, Germ. II. 87.  Ed. G Hf \1P e rvt?,  *) Monumenta boica VI. 499.  X  3) Vel. Hormayı; Chronik von Hohenschwangau S. 98 fl  E e‘)‘ Baum ar\m,„Gyeschichte des Allgäus. II‚ 666.Von der Erstlingsperiode des ‘Stiftéß_ ELW  b von den ersten
drei Jahrhunderten selnes Bestehens E WO die (+2en0ssen-
schaft aus ©D  DE Mönchen bestand, die mıt der Anpflanzung und
Befestigung des Christenthums iın jenen (xegenden vollauf zu thun
hatten, Rechenschaft ordern über gelehrte und Lterarısche

ätigkeit, wäare ohl unbillie. uch Hiessen die Nachrichtener die älteste Geschichte des Klosters sehr spärlich, da diekunden und AÄecten infolge verschiedener Unfälle, well4c‘he beı
1) Stadler-Ginal, Héiligen—Lexikon‚ E 50.

Goldast. Scr1pt. TeE lam 199
Ekkehardi IV N (Gallı (a 914—917.)Monum, Germ. I 87

E G 17:‘t\z'‚
Monumenta. boica VI 499

5) Vegl. Hormarvy-ı, Chronik Vvon Hohenschwangau 98 faum ann, <G’äschichte des Allgäus. I 666
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dem wıederholten W attengeklırr Z Lechgestade den he1issen
Kämpfen der Alamannen, Franken, Bajuvaren un Hunnen die
St; Mang sche Pflanzung {rafen theıls verschleppt wurden, theıls

(drunde n Es fehlt jedoch nıcht A Anhaltspunkten
dafür, ass und Jahrhundert den Mönchen des
St Magnusstiftes lıterarısche und künstlerische Bıldung nıcht völlig
fremd WAar, WenNnn uUunNns auch ihnen keine Krzeugnisse
wissenschafttlichen Inhalts 14U5 dıeser e1t erhalten vebheben sind
ausser O Jahrhundert geschriebenen Benedietinerregel ?)
(von welcher Baumann d 120 Schriftprobe m1t-
theilt), der 1UT mehr 111 Ner späteren Ueberarbeitung VOTI'-
handenen Legende des hl Magnus und A4US dem (10.)
Jahrhunderte stammenden Kvangeliarıum. ]ieser Codex, ehedem
die Perle der St. Mang”schen Bibliothek (Nr 176 112 fol.), ist auf
Pergament alter Schriuft sehr schön geschrieben.

An der Spitze steht C111 Brev1iarıum lectionum
Vıerzehn sehr schön gemalte Tabulae, welche den EuSe‚-

bı A, der Kvangelisten ‚enthalten (Kuseb.
1ist. ecel. FIT

Eın Blatt enthält TEl mıt eLIwas Schrift (12 ;
Jahrh.) geschriıebene Urkunden, nämlich:

a) e1INE Schenkungsurkunde, OTIN die Edelfrau Azıla VON
Mauerstetten 919 die auf ihrem (}ute Ruderatshofen ] -
baute Kirche, ihre (+üter diesem rte un: Zı Immenhofen
und viele Hörige St Mang vergabt.®5)

und C Urkunden ber das dem Kloster. St Mang ZU-
stehende Patronat Fischen (Vıschin ad pıseınam).Es folgen dann die 16r E Y& gelien mıt den einzelnen.
Inhaltsangaben.. Der ext selbst. ist mıt sehr alter Schrift SaNz

und schön geschrieben und enthält viele Randerklärungen.
Auf dem letzten Blatte des ((odex steht Hoc (se opussubseripto thesauro suh Abbate A ra eft. custode ]] ILG

additum est Omeliae . eife., (Sıehe. S
Pertz, 328 Aventın. „ Annales Bo] »Hunnı adhue ethniei de- y a

vastant oratorıum Magn1« e 758) Kloster--Manuseript. 5 Uotilo (L Su15s
Bavaris (welche derBajuvar. ()dilo befehligte) contra Cotofridum ducem Alaman
norum bellum gessıt, elt totam Alamanniam adeoque nostrum monasterium de-
vastavıt : ((UQe tut secunda. devastatio, et contigit C17TCA, annıuım Dominıi TK
Füssener (Clodex. Martin Stempfle. Vita Magni OE

M f '4°] h D (HistoriaT' lıterarıae. ordınıs Benediet: Auzxıt SEEDE n SSOliverius Legipontius. Aug. ind et Herbipol. 1754 565) sagt von ıhr:
CIrca seculum ILT conseripta. C

Dieser Codex. wurde 11 VOLT1LISCH Jahrhunderte VonNhl Kloster St. Mang
A die hıschöfliche Bibliothek ın Augsburg geschenkt.

Vgl Hug‚ Einleitung die Schriften des NeUEN est. Stuttgartund Tübingen. 1826 126 Kirchenlex. Z Anufl R8 182
Vgl sSteichele 8 37 E,
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Aus dem L} J ahrhundefi ist e1n Martyrologium und E1nXN r 892 begonnenes und bıs ins 1 Jahrhundert fortgesetztesTodtenbuch qls lıterarısches Denkmal auf gekommen. !)Wie in en Klöstern zu - Legernsee, Benedietbeuren
bestand um das Jahrhundert höchst wahrscheinlich auchsehon 1M Kloster St Magnus ZU Füssen eINe Schule. K3 hıelt.

sich nämlıch 1im Jahre 90 der wandernde Schulmann Frou-
mund, e1INn Mönch dem Kloster Tegernsee und Meister 1nder Kunst und Wissenschaft, ohl! verirau miıt Horaz, Persius,Statius un Boethius und Dichter de für die Culturgeschichtedes Jahrhunderts unschätzbaren Ruodlieb-Romans,?) längereZeıt 1M Stifte des Magnus auf und stand auch später och
nıt Füssen In Verbindung.®) Als nächster un hauptsächlichsterZweck selnes Aufenthaltes. im Kloster St. Mang ist. ohl dıe
Gründung und Kinrichtung der Klosterschule anzusehen.

Achtzig Jahre später, 1070, sandte Füssen den ]JungenMönch: A dalhalm (Adılhalm, Adelhalm) Z seiner Ausbild 1ingfin das Kloster St Emmeram hegensburg, wo derselbe miıt demgyefelerten Lehrer und. Vorsteher der Klosterschule, Otloh [Othlo1002 bıs 10  ]+4) Freundschaft . schloss und diesen Gelehrtenbewog, die Lebensgeschichte es heıl Magnus Z bearbeiten.®)Dieser Adalhalm wurde um das Jahr 1082 Abt_ von Füssen undauch St Ulrich ın Augsburg, OÖttobeuren (1082—1094) undWeingarten. - „Schon ‘der ‘ Un?Stand; dass Adalhalm mıt ; Otloh
1) Baumann S2 358 369

Holland; (reschichte der altdeotechen1869 51 it. Vgl Gru ; D%éhtl;ui\m't. vegensburg
P P C\11turgescl1ichte des ; Mittglzä,lter's.._ Stuttgart1594. 309 {tS  77 —  Aus dem 11. Jahrhundert ist ein Martyrologium und ein  or 1  082 begonnenes üund bis ins 12. Jahrhundert fortgesetztes  Todtenbuch als - literarisches Denkmal auf uns gekommen. !)  Wie in den Klöstern zu Tegernsee, Benedietbeuren  u. a. bestand um das 10. Jahrhundert höchst wahrscheinlich auch  schon im Kloster St. Magnus zu Füssen eine Schule. Es.hielt  sich. nämlich im Jahre 990 der wandernde Schulmann Frou-  C  muünd, ein Mönch aus dem Kloster Tegernsee und Meister in  der Kunst und Wissenschaft, wohl vertraut mit Horaz, ‚ Persius,  Statius und Boethius und Dichter des für die Culturgeschichte  des 10. Jahrhunderts unschätzbaren Ruodlieb-Romans,?) längere  Zeit im Stifte des hl. Magnus auf und stand auch später noch  mit Füssen in Verbindung.®) Als nächster und hauptsächlichster  Zweck seines Aufenthaltes im Kloster St. Mang ist wohl die  Gründung und Einrichtung der Klosterschule anzusehen.  Achtzig Jahre später, i.  J. 1070, sandte Füssen den jungen  Mönch Adalhalm (Adilhalm, Adelhalm) zu seiner Ausbildung  in das Kloster St. Emmeram zu Regensburg, wo derselbe mit dem  gefeierten Lehrer und Vorsteher der Klosterschule,  -Otloh [Othlo  e. 1002 bis 1085]*) Freundschaft schloss und diesen Gelehrten  bewog, die Lebensgeschichte des heil. Magnus neu zu bearbeiten.®)  Dieser Adalhalm wurde um das Jahr 1082, Abt von Füssen und  auch von St. Ulrich in Augsburg, Ottobeuren (1082—1094) und  ngfigarten. N  T  FE HE E LE  }ßc_hön ‘derfUmv‘s‘tand‚‘ dass Adalhalm ‘mi‘tw‘i0t‘loh.  Ö  x  X  - ‘1")‘ Baumann a.  a  e 369.  ?) H. Holland; Geschichte. der altdeutschen  1862,  S NC  “D%éht‚l;1ü‘us't. 6 ’egensburg  PP C\11turgescllichte _ des jl\fittglzä‚lteré.._ Stuttgart  1894 I. 302 ff}  ‚3 Seb. Günthner,  Geschichte der ‚1iterai‘iséhe'n Afi‚stah;en in ‘B'a.yern‘.‘  München 1818. I. 269.  bu  I. 445.  — Plac. Braun, Geschichte der Bischöfe von Augs-  ‚- Pez, Thesaur.. Anecdot. Tom. VI. col. 158. Ejusd. epi;t.-ad Abb.  ézbert.* ;  N Ba‘u_rham;, Geschichte des Allgäus. I. 566 f£.  X  ; 7%) Ofloh - lası den A  $  ristoteles, Plato, Isokrates, Cicero, Horaz  ; ; Vi1‘gil und  Iuk  ‚ und verbreitete Abschriften durch seine Schü  ler. Er schrieb über Astro-  hnomie und Musik, Hymnen und über die Psalmen, verfasste zahlreiche Biographien,  inter seine eigene, führte. die Feder als Dialectiker und Rhetoriker, und sein  läbe  r  /visionum, de cursu spirituali und de trib, quaest. bilden eine Grundlage  für  en  je Mystik der folgenden Jahrhunderte. Die Staatsbibliothek zu München  Wien  sieben Codices mit Otlohs Schriften von schöner Hand, andere sind zu  ’  wettel, Lambach und KEinsiedeln. Vgl..  Sepp, Religionsgeschichte von  berbayern, München 1895. S. 65 ff. — Joh.  Alzog, Handbuch der Universal-  Kire  ’ngeschichte. Mainz 18  Mign  %. 1A60  72, 9. Auflage, T 567. — Otlohs Schriften siche bei  ) Steichele,  }&Iléä1‘t's  1, 369 567.  Bi;th‚' 'Auggb@rg._'lv;—g7g. S Bgu‘ma%‚—„‚ Gésqhiééte des  ) Baumann a. a O. T 30  N O da älfiéstemu Chromkän i1fifi  nkungsbuch des Klosters  Ottobeuren (bei Steichele, Archiv für die Ge-  ichte\ des  Bistl{m\r\n’s Auygs?nrg.\‚ Augsburg 1815€. AII*'‚}'} 2%}war(e 21Adä‘vlth_{-‚iln]* _A‘btSeh Günthner, Geschiehte der ; 1itel‘ai‘iséi1e'11 Anstalten ın ‘ Bayern.M chen 269hı 445

Lac Braun, (+eschichte der Bischöfe Augs-SEAPOZ, Thesaur. Anecdot. Tom. col Lan Equsd.' epist. ‚ad Abhbbz?)ert.' Baumann, Geschichte des Allgäus. 566 E
Otloh las den rıstoteles, ato, Isokrates, Cicero,_ Horaz Vi1'gil undLuk ‚und Verbreitete | Abschriften durch seine Schüler Er "schrıeb über Astro-NOomMı1e und Musik, Hymnen und über die Psalmen, verfasste zahlreiche 10graphien,inter seine eigene, führte. die Feder als Dialeetiker und Rhetoriker, und seınlbe ‘visionum, de Cursu spirıtuali und de trib. quaest. bilden 'eıne Grundlage1r 1e Mystik der folgenden Jahrhunderte. 1€e Staatsbibliothek ZU Muünchen

Wien
sıehben Codiees miıt Otlohs Schriften von schöner Hand, andere sınd ZUwettel, Lambach und Einsiedeln. Veal S:e5D; Keligionsgeschichte vonhe ayern,. München 1895 5 Joh O2  Fa Handbuch der Universal-1rCc ngeschichte. Maınz 18

Mign %. 146 —  Z 9 1y\uf\lage.\ E 567 Qfl‘ohs Schriftex} siehq bei
) Steichele,A]lgäuä 367

i3isth. Äugsbfirg. ; IV “379. B aum a%1‘n‚ Geschichte des
) Baumann 8a 0a; 369 N ach ‘de.m £i}1tésteam Chronik5fi ufi aNnkungsbuch des Klosters Ottobeuren (bei N  $ te ch C, Archiv für die Ge-ıchte des Bisthums .Äugspllrgi‚ Augsburg. JE ‘2°‘) Ware __„A'(l’ä‘ylha.lm* Abt
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befreundet Wr u nd 'inel% rere Klöster zugleich regierte, :s%pfi@hfi fürdessen gelstige: Bedeutung . und Jässt miıt Sicherheit annehmen,dass In seinen Klöstern auch wıssenschafrtliche Thätigkeit STfördert hat; erhalten hblieb freilich keıin untfer ıhm geschriebenesWerk.“ Kegen Antheıl nahm auch 2881 dem OrOSseN (z+eistes-
kampfe, der seiıne eıt mächtig bewegte: tellte siıch m1 t JTünft.
schiedenheit. auf die Seite des Papstes Gregor VIL und wohnte

1086 der (Constanzer Synode der kırchlichen Partei A11., In
den ıhm unterstellten Klöstern suchte er eiıner Sstirengen OrdenSs-disciplin (der Hırsauer Regel), WENN auch nıcht überall nıt xleichemKrfolge, Kıngange ZUu verschaffen un als strenger Gregorjanerbesonders dem Kındrängen der Laıen ın Klosterpfründen (zın Ottobeuren) einen Damm Sseizen.1)

SAus dem und den foIgenden Jahfhu‘nderten‚ WO die Zahl
Ader UOrdensmitglieder ‚sıch mehrte, - können. ausser den Pastoral-

arbeıten der Söhne des heil Magnus schon namhafte Zeuznissedes lıterarıschen Fleisses_ derselben . erwähnt werden, nämlich
- 3 1 welche sowohl IN Rücksicht auf ihren Inhaltals ihre Anzahl sehr schätzbar und . beträchtlich waren.?) ach

dem vom Klosterbibliothekar silius Sinn ©- ]° angefertigtenVerzeichnisse der ‘1n der Bibliothek von ‚St. Mang befindlichenManuseripte 3) hatte das Stift alte und wertvolle Handschriften
4aUS den verschiedenen Zweigen der Wissenschaft, WOVON aberleider. einıge um. die. Mitte des Jahrhunderts durch die Un
reue elnes Gelehrten aZuUuSs Augsburg. dem Kloster verloren SINZEN,Man gab ihm. nämlich mehrere der ältesten Documente auf Treue
und Glauben, ohne . einen schriftlichen Revers darüber ver-
langen. Der Gelehrte starb, und die wissenschaftlichen Schätze,welche öfters vergebens zurück
Stift für UNIMNET., verschwunden.*)gefordert wurden, ‘j&*&1‘611 das

Frühzeitig suchte mMan auch InE  ‘ü/sse1_i ifiach BenedietınerArt Bibliothek‘ anzulegen, deren' es t;a 1?'d- ax'-1_fangg allerdings
B  6von . Petershausen (b’ei Öonstfmz)‚ on Neresheim, Vvon St. M a:g nus In Füssen und

«[0)6! Ottobeuren. gewesen, welche Angabe jedoch‘ aum nn A, O. ; l)éziigliphnPetershausen und Neresheim als irrthumlich bezeichnet.1) HT N
206 Baumann A, 369 373 —  CS Vgl Knöpfler, Lehrb. Kj1'clmengegch;

M. Zi ege u D 565, Vbemerk‘t‚‘mit Bérufung‘‚ uf M b(Iter (German. Veter. Analect. Paris. 1685 dass die KI}ostq‘bib_l’i0?-l_ükVonNn St Mang »manuscripti quıdam codices venerandae omnino vetustatis« besitze
Catalogus Codieum manuscriptorum Bibliothecae Sanctmangensis ın Fyssen

175850 Handschrift ın mı 11 Blättern urstl wallerst. Bibliothek ZU MaihingenM He } ch U Verzeichnis 28  er Druckdenkmale der Biblio
thek des uralten Benedictiner-Stifts ZzZum Mang ın F üessen.y Ulm 1790K nennt ıhn eim:“:n cl\z}niais y f>lä9kitnxlten/<l V_Qelehrten.
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der Mehrzahl .nach Iätufg‘ische Bücher aüéziifiaäéh'eu schienen. Eın
alter handschrifilicher Kvangeliencodex “ enthält auf einem eeren
Blatte 'eine Aufzählung des Kirchen- Bücherschatzes vVolnSt. Mang aus dem Jahrhundert; am Schlusse 1ıst beigefügt,was sub Abbate Alberieo um die Mitte des Jahrhundertsa custode (önone (Custos Kuno) Büchern und Gewändern zumKirchenschatze infolge reicher (+aben, welche .von Verehrern desMagnus dargebracht wurden, als Mehrung gekommen se1.1) -Für das Bestehen eiıner ın neTe I1 Klosterschule im Jahr
hundert dürfte ohl der Umstand sprechen, dass unter den 6an
yventualen auch Studiosen oder Scholaren aufgezähltwerden. SO zählte unter Abt 11 CI (1206—121 das St1f4

(lonventualen und Z V  T: Friester, Diaconen, Subdiaconenund Studiosen.SO  V Väer Mehrzahl .nach litui*gische Bücher aüéiüfnächen schienen. Ein  alter handschrifilicher Evangeliencodex enthält auf einem leeren  Blatte ‚eine Aufzählung des Kirchen- un  d Bücherschatzes von  St. Mang aus‘ dem 12. Jahrhundert; am Schlusse ist beigefügt,  was sub Abbate Alberico — um .die Mitte des 12. Jahrhunderts  — a’custode Cönone (Custos Kuno) an Büchern und Gewändern zum  Kirchenschatze infolge reicher Gaben, welche .vyon. Verehrern des  _ hl. Magnus dargebracht wurden, als Mehrung gekommen sei.})   Für das Bestehen einer inneren Klosterschule im 13. Jahr-  hundert dürfte wohl der Umstand sprechen, dass unter den Con-  ventualen auch. Studiosen. oder Scholaren . (literati) aufgezählt  werden. So zählte unter Abt Konrad.II. (1206—1218) das Stift  15. Conventualen und zwar 6  N  Priester, 3 ‚\\])iiaqön6fi, 2 Subdiaconen  und 4 Studiosen. ?)  ‘ Sein Nachfo  Iger Abt Dietö_v\('  Dxetho), 2ug"1@i(;h Vorstand. des  Gotte  shauses von St. Ulrich in Augsburg ‚(gest. 1225), liess es  ich sehr angelegen sein, das Autiblühen der klösterlichen Ge-  nossenschaft in _religiöser, wissenschaftlicher und materieller Be-  ziehung. zu erzielen. Corbinian Khamm nennt ihn einen durch  —_ rühmliche Thätigkeit ebenso wie durch. andere. Tugenden aus-  gezeichneten Mann („virum gerendarum rerum et omnium virtut  }  _ Jaude super aethera notum“) ?) und Wilhelm Wittwer „yırum  providum in temperalibus et spiritualibus, ac probitate conspieuum.“+)  ‚ Abt Hermann I. (1256 — 25. Oet.. 1262) nahm den Ruf  eines frommen und für die Feier des öffentlichen Gottesdienstes,  besonders des kanonischen Stundengebetes, und den kirehlichen  _ Gesang begeisterten Vorstandes mit sich in das Grab.5)  ®   Abt Hildebold (1263—1284), dem Geschlechte d  er \Edli@l1f  von Schwangau entsprossen, besass die besondere Gunst des  _ Bischofs Hartmann von. Augsburg, aus dem Geschlechte der  Grafen von Dillingen, wegen der „unzähligen treuen Dienste,  che er ihm, sowie der bischöflichen Kirche geleistet.“ Deshalb  cherte er dem Kloster St. Mang grosse Vergünstigungen und  seinen ober  }1irtli‘chen Schut_z‘;m‚f_) Kin spätgrei‘ _Eü‘}sserlef Chronist  ‘) Steichele a, a. O. IV. 381.  ?)  Annales. Faue. I. 46.  -—— ly3a]nmiann a _a\. ©O 13 416.  $) Hierarch. August. III. 53.  f  1  *) Catalogus Abbatum. Vgl. Steiche  Y A LD Sn  5) Hermannus T., singulari zelo pro laude divina ‚inclytus, interalia, ut  Laüdga's  matutinae necnon Vesperae cum »Benedieamus Domino« canerentur, dis-  — posuit addito solatio duodecim nummorum (Schilling = ungefähr 10 Pf.)ex Bono  ‘(Yilla) in Aichach fratribus distribuendorum. in quatuor festis.« Annal. Faue. I. 63.  1  S) Original-Urkunde Bisch. Hartmanns vom 18. Mai 1270 (Lade 72. A.  „ 6. Vgl. Collectio docum. p. 16) : ». .. duximus praesentibus promittendum,  _ ut universa et singula bona, eidem Monasterio aftinentia, cum advocatia eorundem  tam in toto, quam in parte, nulli hominum .donemus, inpignoremus, vel in feudum  ßql?f‘«frangp\s\‚ nutquoquo aligüationis modo _?xx{}»-iie;‘sc£1\zfgflxp aliam transfe‘faiimg‚ vérun\neın NachfoJger Abt Dieto (Dietho), 2ug"1@i(;h Vorstand desGotteshauses on SSt. Ulriıch Üar ;Aügs‚bürg‚ ges : 1229); lıess. esich sehr angelegen sein, ‘ das Autblühen der klösterlichen (ze-nossenschaft. in relix1öser, wıssenschaftlicher . und materieller Beziehung. zu erzielen. Corbinian Khamm nennt iıhn eınen durchSO  V Väer Mehrzahl .nach litui*gische Bücher aüéiüfnächen schienen. Ein  alter handschrifilicher Evangeliencodex enthält auf einem leeren  Blatte ‚eine Aufzählung des Kirchen- un  d Bücherschatzes von  St. Mang aus‘ dem 12. Jahrhundert; am Schlusse ist beigefügt,  was sub Abbate Alberico — um .die Mitte des 12. Jahrhunderts  — a’custode Cönone (Custos Kuno) an Büchern und Gewändern zum  Kirchenschatze infolge reicher Gaben, welche .vyon. Verehrern des  _ hl. Magnus dargebracht wurden, als Mehrung gekommen sei.})   Für das Bestehen einer inneren Klosterschule im 13. Jahr-  hundert dürfte wohl der Umstand sprechen, dass unter den Con-  ventualen auch. Studiosen. oder Scholaren . (literati) aufgezählt  werden. So zählte unter Abt Konrad.II. (1206—1218) das Stift  15. Conventualen und zwar 6  N  Priester, 3 ‚\\])iiaqön6fi, 2 Subdiaconen  und 4 Studiosen. ?)  ‘ Sein Nachfo  Iger Abt Dietö_v\('  Dxetho), 2ug"1@i(;h Vorstand. des  Gotte  shauses von St. Ulrich in Augsburg ‚(gest. 1225), liess es  ich sehr angelegen sein, das Autiblühen der klösterlichen Ge-  nossenschaft in _religiöser, wissenschaftlicher und materieller Be-  ziehung. zu erzielen. Corbinian Khamm nennt ihn einen durch  —_ rühmliche Thätigkeit ebenso wie durch. andere. Tugenden aus-  gezeichneten Mann („virum gerendarum rerum et omnium virtut  }  _ Jaude super aethera notum“) ?) und Wilhelm Wittwer „yırum  providum in temperalibus et spiritualibus, ac probitate conspieuum.“+)  ‚ Abt Hermann I. (1256 — 25. Oet.. 1262) nahm den Ruf  eines frommen und für die Feier des öffentlichen Gottesdienstes,  besonders des kanonischen Stundengebetes, und den kirehlichen  _ Gesang begeisterten Vorstandes mit sich in das Grab.5)  ®   Abt Hildebold (1263—1284), dem Geschlechte d  er \Edli@l1f  von Schwangau entsprossen, besass die besondere Gunst des  _ Bischofs Hartmann von. Augsburg, aus dem Geschlechte der  Grafen von Dillingen, wegen der „unzähligen treuen Dienste,  che er ihm, sowie der bischöflichen Kirche geleistet.“ Deshalb  cherte er dem Kloster St. Mang grosse Vergünstigungen und  seinen ober  }1irtli‘chen Schut_z‘;m‚f_) Kin spätgrei‘ _Eü‘}sserlef Chronist  ‘) Steichele a, a. O. IV. 381.  ?)  Annales. Faue. I. 46.  -—— ly3a]nmiann a _a\. ©O 13 416.  $) Hierarch. August. III. 53.  f  1  *) Catalogus Abbatum. Vgl. Steiche  Y A LD Sn  5) Hermannus T., singulari zelo pro laude divina ‚inclytus, interalia, ut  Laüdga's  matutinae necnon Vesperae cum »Benedieamus Domino« canerentur, dis-  — posuit addito solatio duodecim nummorum (Schilling = ungefähr 10 Pf.)ex Bono  ‘(Yilla) in Aichach fratribus distribuendorum. in quatuor festis.« Annal. Faue. I. 63.  1  S) Original-Urkunde Bisch. Hartmanns vom 18. Mai 1270 (Lade 72. A.  „ 6. Vgl. Collectio docum. p. 16) : ». .. duximus praesentibus promittendum,  _ ut universa et singula bona, eidem Monasterio aftinentia, cum advocatia eorundem  tam in toto, quam in parte, nulli hominum .donemus, inpignoremus, vel in feudum  ßql?f‘«frangp\s\‚ nutquoquo aligüationis modo _?xx{}»-iie;‘sc£1\zfgflxp aliam transfe‘faiimg‚ vérun\nrühmliche T’hätigkeit ebenso W1e durch. andere. Tugenden aus-
gezeichneten Mann („virum gerendarum rerum et omnıumM vırtut
laude super. aethera notum”) und Wilhelm Wittwer „V1Irumprovıdum In tempoeralibus et spirıtualibus, N probitate conspieuum.“4)b>  bt Hermann (1256 —— 25 UVet  1262) nahm den Ruf
eines frommen und für dıie Keier des öffentlichen Gottesdienstes,esonders des kanonischen Stundengebetes, und den kirchlichenGesang begeisterten Vorstandes mıiıt sıch 1n das Grab:2):Abt Hiılde bold (1263—1284), dem Geschlechte 'der
von Schwangau. enNtSprossen, besass die besondere (+unst desBischofs Hartmann vVoxn Augsburg, AUS dem Geschlechte der
Grafen - von Dıllingen, wegen der „unzähligen treuen . Dienste,che m SOWı1e der bischöflichen Aırche geleistet.“ Deshalbcherte Cr dem Kloster St. Mang grosse Vergünstigungen undseınen oberhirtlichen Schutz zu.°) Eın späterei‘ _Eü ssénef Chronist

1‘)‚‘S>t(a”i‘(*‚hele &. . 1V 381
Annales . Faue. — ’_ Bau mia nn . 370 416
Hierarch. August. FL} 53
Catalogus Abbatum Vel el h l1 e, ‘ Arehiv‘.Ill.\ A 154
Hermannus ; singuları zelo pro/ laude Cdiyına ‚inclytus, inter alia,  utLaudes matutinae esperae CUum »Benedicamus Domino« canerentur, dıs-posuit addıto solatıo duodecim nıummorum (Schilling ungefähr LIONPENOX Bono

(villa) ın Aichach iratrıbus dıstribuendorum. in quatuor festis.« Annal Fauc.Original-Urkunde Bisch Hartmanns vom Maı 1270 (Lade Ar
Vgl ColfTectio docum. 16) ‚ duximus praesentibus promittendum,ut universa, et singula bona, eidem Monaster10 aftınentia, cum advocatla eorundem

tam ın toto, quam ım parte, nulli hominum donemus, INn pPIENOTEMUS, vel in feudum
confgrangug  — aut quUoquo. aligüa.tioxlis modo m —-jäé;'so_gzgzp  X alıam transfera.iim;‚ #eru@
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bemerkt über ıhn.: Eın S L, fürtreflicher Man, dem
Hartmanno, Bischoffen ZU Augspurg, vılen Sachen nüzlıch
SCWESECN. Und der Hıistoriograph Corbinian Khamm schreıiht ber
ıhn „Hildeboldus Abbas 1NeTra praestitit officla. patro-einante Hartmanno Ccomıte de Kyburg el Dıilingen Kpıscopo A
&UsSLaNO, q IHASUL aestimatus, ın OTa VIOrbUS CoNsultus,
ei ad ljegationes obeundas adhıbitus.

Unter Aht Konrad (Kunrat) 111 12L zZählte das
St. Magnusstift 15 Urdensglieder, Priester, Dıaconen. Sub-
diaconen und Acolythen.

Aus dem 13 Jahrhundert ist. uns auch GTE Kunstwerk ersten
KRanges erhalten, nämlich CII Ciborıum, welches für das Kloster
FKüssen angefertigt worden ist und — Baumann für das voll-
endetste Werk der kircehliechen Goldschmiedekunst - erklärt Wil‘d‘‚welches das Allgäu ]emals hbesass.

Eine farbenprächtige Miniatur,Braut und Bräutigam des hohen
Liedes darstellend bietet uns das Titelbild OIHOTF Füssener and-
schrıift®) d 2 Jahrh donornu Solitarıi SU DEr eantıca cantıcorum W

u Anfang des Jahrh ‚zählte das Stift Männer, welche sich
mıiıt mM Elıter den W issenschaften und frejen Künsten, namentlıch
der Sternkunde und Malereı widmeten.® Aus dem Jahrh. sind.
UuNs aus St Mang überliefert e1In Osteroratorium (geistliches Schau-
spiel. verfasst zwischen. 1300 u. 1550 miıt e1iıner reichen, schönen
Choralmelodie, eiINe(aus der etzten Hälfte desselben Jahrhunderts
stammende) Marienklage (Sangspiel) und e1INn Candidarius virtutum.”
ettiam personaliter Manuteneamus, et pro virıbus fıdeliter. defensemus. hee
propter fidelia et. 1112  2} servitla, QUEdileetus 1 NT1ISTO Hı te balg u  A 1LUNC
eiusdem onaster1 Abbas, nobis, e KEecclesie NO  Te ımpendit, prosequ:volumus gratia ampliori, In a exactlione prepositi et oMMN1ıuUum offieialium
NOStrorum duximus  8 eximendum, volentes, I8  = ( U1LCQ Ua a,.h CO exıgant, el requirant,

super quıbus NOostras transmiserimus litteras speclales. Ad [1ırmıtatfenı
presentes inde confeecte 10STr0o Sigillo fideliter sunt, munıte.. Actum et. datumAuguste. .Annodomin1ı MOeCGHXX Cal Junn.

Hierarch. Aug I1 MR IMS 7 Vgl 1Q BTaun;.Ge
schıichte der Bischöfe. 203 {if

NNa.Faue.
S) Baumann . 578 Abgebildet bei Baumann 371 und auf-

bewahrt derfürst wallerst. Sammlung zZU Wallerstein. asselhbe hat AUS-
fuhrlich Steichele + E beschrieben.

Abgebildet bei Baumann 200Codex 1In. Fol Nr.
Ein Kloster - Document (bei Helmschrott berichtet: 'D Vırı

sSedartıbus et. primitivissecjientii A 111sanctia religione optıme. iınstitutı
et. se1ent11s. suffieientes Astronomie callentes arte, pistorisque exercentes aliquaacta ultimato vyıtar  n  a sanectorum ‚contemplando ercolligendo martyrologii uas
partes, HCNE C illis vitam termınando, confecerunt .

Sanct Mang’scher Codex aus dem Jahrh NrT. 165 6 135 159
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Mıt Beginn des Jahrhunderts P St Mang inıt anderen
Klöstern aqauch 111 geistliche Verbrüderung, die nıcht hloss (xebets-

sondern auch Dienste andererhılfe für verstorbene Mıtglieder,
Art namentlich wissenschaftlicher Beziehung Z U 1: Folge hatte 1

Unter den Aebten des Jahrhunderts verdienen erwähnt
A werden:

AHeinriıich: 168 (1532—1336), welcher ZUers Prior be]l St
Ulriıch Augsburg, ann Ahbht Irsee Ursin) und zuletzt
Kloster-Oberhaupt 111 St. Mang AD Füssen SCWESCH 1sSt und sich
nach Corb < hamm durch Tugend, Wissenschaft und Thatkraft
auszeichnete. 2} Nach der Chr oNık VO Irsee wurde Heıinrıch
durch Bischof Friedrich ach Irsee als Abt gesetzt,
den dortigen (lonventualen nıcht genehm WAar, da OT: ohl strenge
auf klösterliche Ordnung gedrungen, aber durch Se111' Misswirt-
schafft alle Mönche vertrieben habe Johann Kurz VO Kbers-
pach (um 1500 Jässt sıch SCIHNETr Reimcechronıik VO  z Irsee
Ursıin). über. Aht Heıinrıch x schmeichelhafter W eıse also
vernehmen:

veschickht,„Kis Wr er VONN Augspurg g&
Derselb dem Gottshauss nıt ohl oJükht.
In Sanect- Ulrichs Closter ar ET Prior,
Bischoft Friderich Nan iıhn hervor.
Mit (Gewalt Z bbt SEeIZ
bbt Heinrichen, der sıch. Nı wohllezt
Der Brüdern - möchte: Keıiner: bleiben
DBel ıhm, er thätt S16 a ]] vertreiben.
Eınen SAr PR  x  Ya  höcheren Stand thätt er begehren,
Bischoff Friderich thätt ihm dess gewehren,
Dan durch elt thätt sıch understan,
Die Abbtey Fıessen muest er han
Nachdem alss hın ist ZEeZOQCHR;— Seindt dıe Brüeder-wieder zugeflogen.“

Eın thatkräftiger, wissenschaftlich.gebildeter und für klöster-
Diseiplin eıternder MannnNALr Abt Johann au

HOO oder Lauinger (1390— 1397 oder Er wurde
1396 als Abtdes Klosters _ St. Ulrich Augsburg -Be der Regelung der klösterlichen Zustände erbetenund

eınt 1397 oder 1398 dahın übersiedelt A Se1n.

alhb b Die klösterlichen Gebets-Verbrüder bis ZUm
des karolingschen Zeitalters. Regensburg 1890 8 {t.
»Henricus, ırtute, scıentl1a, et. agendi peritia praestans, pr nıtus

Religiosis inensibus, postmodum Faucensibus ın Abbatem postulatus. <& arch
ugust. 88  w 236

EL wE: mer. C'hronicon Ursinense. 18
11 11 La Ul Q n S de Oppide W (Donauwörth) natus, q Uı



L/Da schon Anfang d 65 ‘Jah"rhiind QI‘)fs 1n 4 méhrerenKlöstern _ des Benedietinerordens Unordnung und: Zuchtlosigkeiteınger1ssen, drang Papst Innocenz IL1 mıt. aller Kraft aut Hebungder Klosterdiseiplin, was auch Gregor X ‘eyzielen suchte.
Dureh die ‘Kırchenversammlung‘ ZA Constanz, er viele G:zeichnete Benedietiner beıwohnten, wurde sodann auf Verbesserungdes Benedietinerordens gedrungen und 1n den Klöstern desselben
nebst dem Geiste der Frömmigkeit besonders auch die Liebe Zden Wissenschaften angeregt. Es wurde daselbst 1. 1417 Ver-

ordnet,  dass nach Vorsechrift des Papstes Benediet SC ZUMN  s 6  ©  Di dn a Anfang d  e 13 Jahrhiind‚e_r;ß in _ mehreren  Klöstern. des Benedietinerordens Unordnung und. Zuchtlosigkeit  eingerissen, drang Papst Innocenz III. mit aller Kraft auf Hebung  x  der Klosterdisciplin, was auch Gregor IX. zu '‚erzielen suchte. ?!)  Durch die Kirchenversammlung‘ zu Constanz, ‚der viele. ausge-  zeichnete Benedietiner beiwohnten, wurde sodann auf Verbesserung  des Benedicetinerordens gedrungen und in den Klöstern desselben  nebst dem Geiste der Frömmigkeit besonders auch die Liebe zu  den Wissenschaften angeregt. Es wurde daselbst i. J. 1417 ver-  ‚ ordnet, dass nach Vorschrift des Papstes Benediet XII.?) zum  _ Behufe klösterlicher Diseiplin in jedem Kloster jährlich General-  Capitel und alle .drei Jahre Provinciak Capitel der Aebte mit Visi-  _ tationen gehalten, und die Stüdien gewissenhaft, betrieben werden  _ sollten.) Papst Martin V. war es, welcher i. J. 1418 den Klöstern den  _ Auftrag ertheilte, den Unterricht in den Wissenschaften zu pflegen  ‚ und für die nöthige weitere Ausbildung der Adspiranten zum  geistlichen Stande alle Sorgfalt aufzuwenden.‘) Desgleichen wurde  auf dem Coneil von Basel i. J. 1436 die Constitution Benediet XII  7 (die. sog. Benedietina) über:  Mönchsorden erneuert.®)  ‚ die }e'i'f;‘ige Pfieng der VStuy"di‚en in den  A  Noch von 'einer ‚ anderen  ‚ Seite ging éiIl?£ai.Refoi‘ixijatio'ri ;&e\s  Benedietinerordens, welchem vielfach in Deutschland im 15. Jahr-  _ hundert. der  Geist  _ der Demutbh,. des  Gebetes, der Wissenschaft  3  . und ‚‘ k1553?;g; icher  A  Zucht entsächw‚1{m}dén war,‘*) auS, namhch  i *p;'i\-usz“f_i‘lél'fi‘l;t" ;ti(5b‘a:s\  au(&ibiisv (Füssen), et ‘yéLlinl“ibi‘dénlii‚ 111“1;> dster.ium s M agn  ‚abbatis optime rexisset,  _ depauperatum ditasset ac sublevasset, ob hoc evocatus  A  t‚.«i‚ti*ati'‚slatu„‘s' ß  en nos  onasterli, videlicet sancetorum Udalriei  Aiffre« F  est zrd .3-eginf  Wäilh  ttw  Catalogus abbatum monasterii ss. Udalriei  Afrae. Vgl  eichel  Archi  für Geschichte des, Bisthu  x  X  1  4  ms Augsburg. IIT. 18  Patres  stri (ad  Udal  $  Abbatem Joann  inger  We  Suevic  Afram) ‘pdstüläi*i_1_rifl  ur  oriundum, virum @  ditione rerumque .us  atum,  cum  v  quot  ‚Abbas coenobii‘ Faucensis s. Ma gni,  pene Colla  > egregi  Praed  set, abbatiam quoque. s. Udalriei, plurimum ja  ESSOTES. é1ibsflubefüctq.ta;n, _ Cconsilio et ope-sua re-  au  0S  ın  lis monasteriis hospites, revocavit, monasticam  dis  rt  65 Sq:  fi'°_‘?f‘?*"“ : 9."‘lfb- K h\'g1;‘mi m‚ —\‘Hiergrc'h.l Aug SEn  “  ;  Ö  in  14  Jahrhüu  S S_ohémgig};lef  ‘é;'—iÖj1';c'{ea'ls‘reforfn des 13  _ Kirchenlexikon, 2. „ Auflages 11 342.  8 VE  K 14—I\istog. / rei lit.  ened. I 72;sq. .  3) Trithe  u  De  yat. Capit. provinc  78  — Kirchen  ufl  II  ;.Z\i‘gg__elbh.n\*g*r„ l  PS  on. 2.  343  Vgl  G  thner,  schichte _ der _ _litefa_m  _ München 1818. —  M   Ziege  snhen ‚«\‘fis@iq%l%e\rjf in .113a\)’6‚1"1?  Ae I c  5) M. Ziegelbauer,  ®) Ueber den Niedergang  es wissenschaftlichen  Lebens und der monasti  ‘;cl}e’rjx Diag_i'p?in im 14‚‘ u 15.  hl=h gI.M ngelhauer‚ 1 c.p d 78Behufe klösterlicher Disciplin: ın jedem Kloster ährlich (+eneral-
Capitel und alle .drei Jahre Provincial-Capitel der Aebte mıt Visi-
tationen. gehalten, un die. Studien gewissenhaft. betrieben werden
sollten. Papst Martin War © welcher 1418 den Klöstern den
Auftrag ertheilte, den Unterricht In den Wissenschaften pflegenund für die nöthige weitere Ausbildung der Adspiranten ZUMveistlichen Stande alle Sorgfalt aufzuwenden. *) Desgleichen wurde
auf dem Conecıl VO  a} Basel 436 dıe Constitution Benediet XHN  s 6  ©  Di dn a Anfang d  e 13 Jahrhiind‚e_r;ß in _ mehreren  Klöstern. des Benedietinerordens Unordnung und. Zuchtlosigkeit  eingerissen, drang Papst Innocenz III. mit aller Kraft auf Hebung  x  der Klosterdisciplin, was auch Gregor IX. zu '‚erzielen suchte. ?!)  Durch die Kirchenversammlung‘ zu Constanz, ‚der viele. ausge-  zeichnete Benedietiner beiwohnten, wurde sodann auf Verbesserung  des Benedicetinerordens gedrungen und in den Klöstern desselben  nebst dem Geiste der Frömmigkeit besonders auch die Liebe zu  den Wissenschaften angeregt. Es wurde daselbst i. J. 1417 ver-  ‚ ordnet, dass nach Vorschrift des Papstes Benediet XII.?) zum  _ Behufe klösterlicher Diseiplin in jedem Kloster jährlich General-  Capitel und alle .drei Jahre Provinciak Capitel der Aebte mit Visi-  _ tationen gehalten, und die Stüdien gewissenhaft, betrieben werden  _ sollten.) Papst Martin V. war es, welcher i. J. 1418 den Klöstern den  _ Auftrag ertheilte, den Unterricht in den Wissenschaften zu pflegen  ‚ und für die nöthige weitere Ausbildung der Adspiranten zum  geistlichen Stande alle Sorgfalt aufzuwenden.‘) Desgleichen wurde  auf dem Coneil von Basel i. J. 1436 die Constitution Benediet XII  7 (die. sog. Benedietina) über:  Mönchsorden erneuert.®)  ‚ die }e'i'f;‘ige Pfieng der VStuy"di‚en in den  A  Noch von 'einer ‚ anderen  ‚ Seite ging éiIl?£ai.Refoi‘ixijatio'ri ;&e\s  Benedietinerordens, welchem vielfach in Deutschland im 15. Jahr-  _ hundert. der  Geist  _ der Demutbh,. des  Gebetes, der Wissenschaft  3  . und ‚‘ k1553?;g; icher  A  Zucht entsächw‚1{m}dén war,‘*) auS, namhch  i *p;'i\-usz“f_i‘lél'fi‘l;t" ;ti(5b‘a:s\  au(&ibiisv (Füssen), et ‘yéLlinl“ibi‘dénlii‚ 111“1;> dster.ium s M agn  ‚abbatis optime rexisset,  _ depauperatum ditasset ac sublevasset, ob hoc evocatus  A  t‚.«i‚ti*ati'‚slatu„‘s' ß  en nos  onasterli, videlicet sancetorum Udalriei  Aiffre« F  est zrd .3-eginf  Wäilh  ttw  Catalogus abbatum monasterii ss. Udalriei  Afrae. Vgl  eichel  Archi  für Geschichte des, Bisthu  x  X  1  4  ms Augsburg. IIT. 18  Patres  stri (ad  Udal  $  Abbatem Joann  inger  We  Suevic  Afram) ‘pdstüläi*i_1_rifl  ur  oriundum, virum @  ditione rerumque .us  atum,  cum  v  quot  ‚Abbas coenobii‘ Faucensis s. Ma gni,  pene Colla  > egregi  Praed  set, abbatiam quoque. s. Udalriei, plurimum ja  ESSOTES. é1ibsflubefüctq.ta;n, _ Cconsilio et ope-sua re-  au  0S  ın  lis monasteriis hospites, revocavit, monasticam  dis  rt  65 Sq:  fi'°_‘?f‘?*"“ : 9."‘lfb- K h\'g1;‘mi m‚ —\‘Hiergrc'h.l Aug SEn  “  ;  Ö  in  14  Jahrhüu  S S_ohémgig};lef  ‘é;'—iÖj1';c'{ea'ls‘reforfn des 13  _ Kirchenlexikon, 2. „ Auflages 11 342.  8 VE  K 14—I\istog. / rei lit.  ened. I 72;sq. .  3) Trithe  u  De  yat. Capit. provinc  78  — Kirchen  ufl  II  ;.Z\i‘gg__elbh.n\*g*r„ l  PS  on. 2.  343  Vgl  G  thner,  schichte _ der _ _litefa_m  _ München 1818. —  M   Ziege  snhen ‚«\‘fis@iq%l%e\rjf in .113a\)’6‚1"1?  Ae I c  5) M. Ziegelbauer,  ®) Ueber den Niedergang  es wissenschaftlichen  Lebens und der monasti  ‘;cl}e’rjx Diag_i'p?in im 14‚‘ u 15.  hl=h gI.M ngelhauer‚ 1 c.p d 78(die SO& Benedietina) ber
Mönchsorden „‚erneuert.®)

die N Pfiege der St@dien ın den

Noch von einer anderen Seite Sine eine. Reformation desBenedictinerordens, welchem vielfach 1n Deutschland 15. Jahr-N  s 6  ©  Di dn a Anfang d  e 13 Jahrhiind‚e_r;t& in _ mehreren  Klöstern. des Benedietinerordens Unordnung und. Zuchtlosigkeit  eingerissen, drang Papst Innocenz III. mit aller Kraft auf Hebung  x  der Klosterdisciplin, was auch Gregor IX. zu '‚erzielen suchte. ?!)  Durch die Kirchenversammlung‘ zu Constanz, ‚der viele. ausge-  zeichnete Benedietiner beiwohnten, wurde sodann auf Verbesserung  des Benedicetinerordens gedrungen und in den Klöstern desselben  nebst dem Geiste der Frömmigkeit besonders auch die Liebe zu  den Wissenschaften angeregt. Es wurde daselbst i. J. 1417 ver-  ‚ ordnet, dass nach Vorschrift des Papstes Benediet XII.?) zum  _ Behufe klösterlicher Diseiplin in jedem Kloster jährlich General-  Capitel und alle .drei Jahre Provinciak Capitel der Aebte mit Visi-  _ tationen gehalten, und die Stüdien gewissenhaft, betrieben werden  _ sollten.) Papst Martin V. war es, welcher i. J. 1418 den Klöstern den  _ Auftrag ertheilte, den Unterricht in den Wissenschaften zu pflegen  ‚ und für die nöthige weitere Ausbildung der Adspiranten zum  geistlichen Stande alle Sorgfalt aufzuwenden.‘) Desgleichen wurde  auf dem Coneil von Basel i. J. 1436 die Constitution Benediet XII  7 (die. sog. Benedietina) über:  Mönchsorden erneuert.®)  ‚ die }cifrige Pfieng der VStuy"di‚en in den  A  Noch von 'einer ‚ anderen  ‚ Seite ging éiIiéi.fiefoi‘ixijatio'ri ;&e\s  Benedietinerordens, welchem vielfach in Deutschland im 15. Jahr-  _ hundert. der  Geist  _ der Demutbh,. des  Gebetes, der Wissenschaft  3  . und ‚‘ kltösith icher  A  Zucht entsychuvun_’dcn war,‘*) auS, namhch  i *p;'i\-usz“f_i‘lél'fi‘l;t" ;ti(5b‘a:s\  au(tibtié (Füssen), et ‘yctlinl“ibi‘déulii‚ .1fi;? dster.ium s M agn  ‚abbatis optime rexisset,  _ depauperatum ditasset ac sublevasset, ob hoc evocatus  A  t‚.«i‚ti*ati'‚slatu„‘s' ß  en nos  onasterli, videlicet sancetorum Udalriei  Aiffre« F  est zrd .3-egi:u  Wäilh  ttw  Catalogus abbatum monasterii ss. Udalriei  Afrae. Vgl  eichel  Archi  für Geschichte des, Bisthu  x  X  1  4  ms Augsburg. IIT. 18  Patres  stri (ad  Udal  $  Abbatem Joann  inger  We  Suevic  Afram) ‘pdstüläi*i_1_rifl  ur  oriundum, virum @  ditione rerumque .us  atum,  cum  v  quot  ‚Abbas coenobii‘ Faucensis s. Ma gni,  pene Colla  > egregi  Praed  set, abbatiam quoque. s. Udalriei, plurimum ja  ESSOTES. é1ibsflubefüctu.ta;u, _ Cconsilio et ope-sua re-  au  0S  ın  lis monasteriis hospites, revocavit, monasticam  dis  rt  65 Sq:  tituéajé.« : 9."‘lfb- K h\'g1;‘mi m‚ —\‘Hierurc'h.l Aug SEn  “  ;  Ö  in  14  Jahrhüu  S S_chémgig};leh  ‘c;'—iÖj1';c'{eus‘reforfn des 13  _ Kirchenlexikon, 2. „ Auflages 11 342.  8 VE  K 14—I\istog. / rei lit.  ened. I 72;sq. .  3) Trithe  u  De  yat. Capit. provinc  78  — Kirchen  ufl  II  ;.Z\i‘gg__elbh.u\*c*r„ l  PS  on. 2.  343  Vgl  G  thner,  schichte _ der _ _litefa_m  _ München 1818. —  M   Ziege  schen _„«\"ni‘s'@»cfl'-te‘rjf in „1}ayq;*h  Ae I c  5) M. Ziegelbauer,  ®) Ueber den Niedergang  es wissenschaftlichen  Lebens und der monasti  ‘;che’u Diag_i'ptin im 14‚‘ u 15.  hl=h gI.M ngelhauer‚ 1 c.p d 78hundert der Geist der Demuth, . des ‚Gebetes, ‘ der Wissenschaftun . .  B E M A  klösteg icher Zucht entschwunden war,°); aus, nämlich

w  prius f‚l‘léi'ht ’ abbas ät\Cib1ü (Füssen), et cuan ibidenı ‘1nvo .  5.sterium Magn‚abhatis optime- rexisset, depaup tum dıtasset ac sublevasset, ob hoec evocatust ® trmisla_t_u‘s en nos onaster11, videlicet sanctorum d a 161
{r @.<

est ad egim  NIrıW.ilh ELW Cat}tlogus abbatum monasterli UdalrieiAfrae Vgl eichel Archi Geschichte des BisthuMS Augsburg. E 18
Patı O* S51 (ad Udal Abbatem JO 1l n
AT We Suevic

Afram)
ul

oriundum,. virum d ıt Ial rerumque „us
atum, CL

‚:
10 ‚Abbas coenobhii Fau S1S D M ond,
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KirchenlexikonN  s 6  ©  Di dn a Anfang d  e 13 Jahrhiind‚e_r;t& in _ mehreren  Klöstern. des Benedietinerordens Unordnung und. Zuchtlosigkeit  eingerissen, drang Papst Innocenz III. mit aller Kraft auf Hebung  x  der Klosterdisciplin, was auch Gregor IX. zu '‚erzielen suchte. ?!)  Durch die Kirchenversammlung‘ zu Constanz, ‚der viele. ausge-  zeichnete Benedietiner beiwohnten, wurde sodann auf Verbesserung  des Benedicetinerordens gedrungen und in den Klöstern desselben  nebst dem Geiste der Frömmigkeit besonders auch die Liebe zu  den Wissenschaften angeregt. Es wurde daselbst i. J. 1417 ver-  ‚ ordnet, dass nach Vorschrift des Papstes Benediet XII.?) zum  _ Behufe klösterlicher Diseiplin in jedem Kloster jährlich General-  Capitel und alle .drei Jahre Provinciak Capitel der Aebte mit Visi-  _ tationen gehalten, und die Stüdien gewissenhaft, betrieben werden  _ sollten.) Papst Martin V. war es, welcher i. J. 1418 den Klöstern den  _ Auftrag ertheilte, den Unterricht in den Wissenschaften zu pflegen  ‚ und für die nöthige weitere Ausbildung der Adspiranten zum  geistlichen Stande alle Sorgfalt aufzuwenden.‘) Desgleichen wurde  auf dem Coneil von Basel i. J. 1436 die Constitution Benediet XII  7 (die. sog. Benedietina) über:  Mönchsorden erneuert.®)  ‚ die }cifrige Pfieng der VStuy"di‚en in den  A  Noch von 'einer ‚ anderen  ‚ Seite ging éiIiéi.fiefoi‘ixijatio'ri ;&e\s  Benedietinerordens, welchem vielfach in Deutschland im 15. Jahr-  _ hundert. der  Geist  _ der Demutbh,. des  Gebetes, der Wissenschaft  3  . und ‚‘ kltösith icher  A  Zucht entsychuvun_’dcn war,‘*) auS, namhch  i *p;'i\-usz“f_i‘lél'fi‘l;t" ;ti(5b‘a:s\  au(tibtié (Füssen), et ‘yctlinl“ibi‘déulii‚ .1fi;? dster.ium s M agn  ‚abbatis optime rexisset,  _ depauperatum ditasset ac sublevasset, ob hoc evocatus  A  t‚.«i‚ti*ati'‚slatu„‘s' ß  en nos  onasterli, videlicet sancetorum Udalriei  Aiffre« F  est zrd .3-egi:u  Wäilh  ttw  Catalogus abbatum monasterii ss. Udalriei  Afrae. Vgl  eichel  Archi  für Geschichte des, Bisthu  x  X  1  4  ms Augsburg. IIT. 18  Patres  stri (ad  Udal  $  Abbatem Joann  inger  We  Suevic  Afram) ‘pdstüläi*i_1_rifl  ur  oriundum, virum @  ditione rerumque .us  atum,  cum  v  quot  ‚Abbas coenobii‘ Faucensis s. Ma gni,  pene Colla  > egregi  Praed  set, abbatiam quoque. s. Udalriei, plurimum ja  ESSOTES. é1ibsflubefüctu.ta;u, _ Cconsilio et ope-sua re-  au  0S  ın  lis monasteriis hospites, revocavit, monasticam  dis  rt  65 Sq:  tituéajé.« : 9."‘lfb- K h\'g1;‘mi m‚ —\‘Hierurc'h.l Aug SEn  “  ;  Ö  in  14  Jahrhüu  S S_chémgig};leh  ‘c;'—iÖj1';c'{eus‘reforfn des 13  _ Kirchenlexikon, 2. „ Auflages 11 342.  8 VE  K 14—I\istog. / rei lit.  ened. I 72;sq. .  3) Trithe  u  De  yat. Capit. provinc  78  — Kirchen  ufl  II  ;.Z\i‘gg__elbh.u\*c*r„ l  PS  on. 2.  343  Vgl  G  thner,  schichte _ der _ _litefa_m  _ München 1818. —  M   Ziege  schen _„«\"ni‘s'@»cfl'-te‘rjf in „1}ayq;*h  Ae I c  5) M. Ziegelbauer,  ®) Ueber den Niedergang  es wissenschaftlichen  Lebens und der monasti  ‘;che’u Diag_i'ptin im 14‚‘ u 15.  hl=h gI.M ngelhauer‚ 1 c.p d 78Auflage: 3423) Vg I-I_istq;'. rel 3t ened. I  IS Sq x
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dem Schosse : Meses (Ordens selbst dureh die S0S Bursfelder on
gre_gat10n; Dem Benedietinerahte Johann Dederoth (Johann O1l

inden) WarLr vorbehalten, 110 Kloster Z Bursfeld, westlich VO

öttıngen 1112 alten Sachsenlande, 1433 e1ne strenge
Observanz, welche dıe Herstellung der alten Ordensdiscıiplin be-
weckte, einzuführen, mıt anderen Klöstern Verbindung

ten nd ascetische und wissenschaftliche Strebsamkeit MmMÖög-lichst AA fördern. ur Krreichung der Zwecke der Congregationollten namentlich auch die Visıtationen der einzelnen 1 Verbande
befindliechen Kläigtérk diıe statutengemäss eıt A Zeit VOI-

SENOMMENL wurden, dienen.
Aus der keihe der VO  — St Mang; welche i 15 Jahr-

hundert ach diesen.Intentionen wırkten, :sınd..hervorzuheben :
Abt Johann (1 Schmerlaib.G:—14  ? welcher

dıe k lösterliche Zucht einer W eıse fördern WuSsste, dass der
gute Ruf:ces Klosters nıcht verborgen blieb AÄAus diesem (Grunde
sah sich . auch:der strebsame Frater Johann Fischer, bisher Profess

St Aeg1dius- Nürnberg, veranlasst, die Genossenschaft
der Benedietiner _ VOoONn St. Magnus Füssen. überzutreten.?) . ;Im Jahre 1433 wurde eben dieser Johannes Fischer,
sSe1ines Geburtsortes- Immenstadt 11112 Allgäuder Allgäuer genNnannt,bt 201 St Mang. Dieser gyelehrte und fromme Abt (Johann433—1458) 3) wurde auf der _I(irchenVe1*sammlun S Basel

sSeiINeTr Gelehrsamkeit un seines relig1ösen KEiferszum
der- Benedietinerähte yewählt, £)wırkte dortselbst 14

fürdie Keformation des Benediectinerordens und‚ schloss
h nı Kloster _Al die Burstelder Congregationall, deren
INn auch 1 Füssen Fıngane finden und das (+edeihen des

losters_ ördern sollten. ach kurzem frischen ufflackern. jedoch
ESaNN das relig1öse en Mang wieder / sınken. Da

Abht Ulrich her Ulm, welcher autfdem
TOVINC al-Capitel ZUuU Seligenstadt1_ Bisthum Mainz: als Präses

Congregationgewählt. worden. 53}1Oetober - 1454 den
Heinrich VO1L Blaubeure und den Mönch Johann von St.

tellegidius /Ar Nürnberg ZUrTr. Iyvertretung des AbtesHeinrich

31 Eıw elt, Die Bursfelder Benedietiner-Congregation, Münster 1865
Tübinger. theol. Quartalschrift.‘ 1862, N H

eıichele Yız S, 304 NachAngabe:D sSpäteren Chronisten
inch Johann Fıscher aus demKloster St. Aegidius ZU Nürnberg,

ınt em Ahbhte G ( v n musterhafte‘ Klosterzucht herrschte, ach
ussı Erneuerungder klösterlichen Disciplinerhbeten worden.

»Doetri‚ fl Sn et. relıgı1onevalde claruit ; 4n admirandae fuit abstinentiae,
10118 spiritualibus _ et. vıtae contemplatiyae deditus, ut interdum IN

rnG n inen lection1ı ıta intentus, ut. oblıtus sıt ferculorum, AC quUası raptus
11} videretur.«. orh Khamm, Hiıerarch. Aug. 88 AAr  > d  18
Corb <c«shamm Anna Faue. 145
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voNn Donauwörth als Visıtatoren nach } üssen, u11 das Kloster AU

visıtleren, dasselbe ZU möglichster Befolgung der Urdensregel AN-
zuhalten un in dasselbe frıisches Leben zZU bringen. In dem
diesbezügliıchen Vısıtationsrecesse finden sıch verschiedene Be
stimmungen, un: Z W.  ü n a} Was ım Chore yebetet und SESUNGENwerden soll D) Die dem hte für dıe Klostermitglieder aut-
gestellten Beıichtväter sollen. iıhr Amt Heissig verwalten. Die
eingehenden Messstipendien gehören ZUL gemeinschaftlichen Kloster-
S6. Keıin Mitglied darf sich eigenmächtıe etwas anschaffen
der kaufen. e) Der (+enuss Fleischspeisen ist zufolge der
KRegel des hl Benediet den Kranken gestattet; au derMahlzeit ist ohne Vorwissen des Priors der Genuss  \ @281 Speisenund Getränken untersagt. T Dıie (Jastfreundschaft sol1 nach der
Regel des hl. Benediet geübt werden. Zurechtweisungen der
Conventualen haben nıcht 1mMm ('hore auch nıcht al Sonn- ‚undFesttagen stattzuhnden. Das an bestimmten Zeıten und (J)rte

beobachtende Stillschweigen ist. SCHAU einzuhalten, und Cje
Dawiderhandelnden siınd In geeigneter else zurechtzuweisen. Die
welche Unfrieden stiften oder moralischer Ausschreitungen sıclschuldıg machen, haben Duspension und nach Umständen K  in
kerkerung Zzu gewärtigen. 1 Die Strafgewalt soll üÜübrigens der
AD ın väterlicher, herzgewinnender und wırksamer e1sSEe (paterneaffectuose, efficacıter) ausüben. Dieser Visitationsrecess’war  x v1'er1pgi1 Jahre den Conventmitgliedern vorzulesen.!

_ Verschiedenes deutet darauf hın, dass des Abtes ‚Johann an-fänglicher Kıfer für Frömmigkeit und Klosterzucht allmählie erlahmte. Schon VOT der erwähnten Visitation war ıhm vom BischoPetrus eın Administrator zur Seite gestellt worden dazu komme
dann Zwistigkeiten mıt em Convente, ın dem sıch. manche aufrührerische Klemente befanden, die der Autorıtät Widerstandentgegensetzten, eigenmächtie das Kloster verllessen, dasselbe vomBisthum Augsburg unabhängig VAN machen und unter den Schirdes Herzogs Sigmund. Vvon UVesterreich und Tirol /Ax bringeıtrachteten, so dass sıch Bischof Petrus 1 1456 gezwungen sahgegen fünf Mönche, welche: sich dıesen Bestrebungen hingegebenhatten, einzuschreiten und s1e nach Dillingen gefangen abführerzu lassen.?)

em Car 21 bischof Petrus von Augsburg die Vollmacht, allenter dem  bischof November 1456 ertheilte Papst Calixt II
Klöster seines Bisthums nach Gutbefinden zu visıtleren, nachBedürfnis Vorsteher abzusetzen und dafür taugliche Subjecte Zu bestimmen. Insbesondere wurde der Auftrag ertheilt, die Benedietiner-klöste;' 1n Ottobeuren und üssen zu visıtieren und Z re/fgrfixie\repy.ä1) Annal. F awe l 155 - Aré.hiv‚-Lade 11.. Fasc.

Bıschöfliches Archiv.88a  von Donauwörth als Visitatoren nach Füssen, um das Kloster zu  visitieren, dasselbe zu möglichster Befolgung der Ordensregel an-  zuhalten und in dasselbe frisches Leben zu bringen. In dem  diesbezüglichen Visitationsrecesse finden sich verschiedene Be-  stimmungen, und zwar: a) Was im Chore gebetet und gesungen  werden soll. b) Die von dem Abte für die Klostermitglieder auf-  gestellten Beichtväter sollen ihr Amt fleissig verwalten. c) Die  eingehenden Messstipendien gehören zur gemeinschaftlichen Kloster-  casse. d) Kein Mitglied darf sich eigenmächtig etwas anschaffen  oder kaufen. e) Der Genuss von Fleischspeisen ist zufolge der  Regel des hl. Benediet nur den Kranken gestattet; ausser der  Mahlzeit ist ohne Vorwissen des Priors der Genuss von Speisen  und Getränken untersagt. f) Die Gastfreundschaft soll nach der  Regel des hl. Benediet geübt werden. g) Zurechtweisungen der  Conventualen haben nicht im Chore auch nicht an Sonn- und  Festtagen stattzufinden. h) Das an bestimmten Zeiten und Orte  zu beobachtende Stillschweigen ist genau einzuhalten, und die  Dawiderhandelnden sind in geeigneter Weise zurechtzuweisen, Die  welche Unfrieden stiften oder moralischer Ausschreitungen sich  schuldig machen, haben Suspension und nach Umständen HEin  kerkerung zu gewärtigen. i) Die Strafgewalt soll übrigens der  Abt in väterlicher, herzgewinnender und wirksamer Weise (paterne  affectuose, efficaciter) ausüben. Dieser Visitationsrecess '  war v1'empa'  im Jahre den Conventmitgliedern vorzulesen.!  _ Verschiedenes deutet darauf hin, dass des Abtes Johann an-  fänglicher Eifer für Frömmigkeit und Klosterzucht allmählig er  lahmte. Schon vor der erwähnten Visitation war ihm vom Bischo  Petrus ein Administrator zur Seite gestellt worden ; dazu komme  dann Zwistigkeiten mit dem Convente, in dem sich manche auf  rührerische Elemente befanden, die der Autorität Widerstand  entgegensetzten, eigenmächtig das Kloster verliessen, dasselbe vom  Bisthum Augsburg unabhängig zu machen und unter. den Schir  des Herzogs Sigmund von Oesterreich und ‚Tirol zu bringeı  trachteten, so dass sich Bischof Petrus i. J. 1456 gezwungen sah;  gegen fünf Mönche, welche sich diesen Bestrebungen hingegeben  hatten, einzuschreiten und sie nach Dillingen gefangen abführen  zu lassen.?) ]  8  em Car  albischof Petrus von Augsburg die Vollmacht, alle  1nter‘-°dem; 9. November 1456 ertheilte Papst Calixt II  Klöster seines Bisthums nach Gutbefinden zu visitieren, nach  Bedürfnis Vorsteher abzusetzen und dafür taugliche Subjecte zu be-  stimmen. Insbesondere wurde der Auftrag ertheilt, die Benedietiner-  klöster in Ottobeuren und F  ©  üssen zu visitieren und zu fe/t"grfhiqreffiy*  Ü Angalı waue 1 450 — ArahivDade (1l Hasc d  ?) Bischöfliches Archiv.  7  ®  7 Baumand aaı OII ‘4’07\._i  7 PÄla‘c.‘_B raun, Geschdor Blsahofe E 13f.Baumann cbe —

P\la‘c.*}B yaun, Gesch. der Biıschöfe HRR 13f.
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Die erwähnten leidiyen Vorkommnisse in seinem Kloster, namentlich
die auffallende Lockerung der Zucht ‚und der fortschreitende
Niedergang des klösterliehen (+e1istes bewogen Abt Johann 1
1455 7ZUT Niederlegung se1INes Amtes.

(+leichen Schritt miıt seinem ersten Eiıter {  ur Hebung des
geistigen Lebens hielt seine Sorge für Mehrung der Kloster-
bıbliothek. Die Anlegung eıner einıgermassen den Ansprüchen
der Lehrer und der Studierenden entsprechenden Bibliothek Wä.1'
VOTL Erfindung der Buchdruckerkunst ‚eıne sehr schwıer1ıge und
kostspielige Sache. Be1 der geringen Anzahl und Seltenheit der
Exemplare der Codieces manuser1pt1 areil diıese sehr theuer und
dıe Summen Ankauf VO  — Büchern für Privatleute oder auch
für Klöster, die nıcht ber viele Mıittel ZU verfügen hatten,
geradezu unerschwinglich. Die Klöster WaTrell daher vielfach autf
Schenkungen oder auf das Abschreiben der Manuser1pte -

gewlesen. Mancher Cleriker, der nıcht bepfründet Wr oder eınem
Kloster angehörte, lebte ın eınen alten agen [(8)81 dem Krlöse
der Bücher, dıe ın se1ıner Jugend geschrieben und gesammelt
hatte : viele Weltgeistliche fanden ihren Unterhalt im Schreiben
von Urkunden, Büchern s del In den Klöstern je nach
der (Grösse der (+enossenschaft immer einer oder mehrere im Bücher-
oder Schreibsaal (Ser1iptorium) mıt dem Abschreiben VO  - Hand-
schriften beschäftigt. uch Knaben wurden sehr häufig als Schreiber
benützt: In dem einen und anderen Codex von St allen heısst
BB „Puerilı pollice ser1ptus. “ Welch reger Kleiss In diesen
Schreibstuben herrsehte, davon kann- uns ] eder Blieck In eine
Handschriftensammlung überzeugen. Manche Mönche Waren

ihrer- Schreibkunst weiıt und breit berühmt, der Donauwörther
Mönch Konrad Deberlitz (gest.

Das Kloster St. Mang Wr ebenfalls auf SChenkungen und
f\}1f das Abschreiben der Bücher angewlesen, und Abt Johann

PSS durch den gyenannten Deberlitz mehrere Bücher abschreıben,
weshalb In St Mang lanze für Deberlitz eINn Jahrtag abgehalten
wurde.?) Das Kloster in Küssen besass aber auch selbst Kräfte, die m

Mn ptorilum thätie ” S schrieb 1455 Frater. J an
Maler für.die Bibliothek des Klosters das Werk des hl AugustinDe eivitate De.“ N h illın r, öffentlicher Notar
und Stadtschreiber ZzZu Füssen, arbeitete ıIn freien Stunden für die
Klosterbibliothek : AIl December 1455 vollendete er für die-
selbe das Werk des hl Augustin L1r quatuor de doetrina

christia\na. S Ungefähr Aaus der Zeıt des Abtes J ohann stammt
2) Baumann c  17 B IL 407— 385 —  Die erwähnten leidigen Vorkommnisse in seinem Kloster, namentlich  die auffallende Lockerung der Zucht ‚und der fortschreitende  Niedergang des klösterlichen Geistes bewogen Abt Johann i. J  1458 zur Niederlegung seines: Amtes.  Gleichen Schritt mit seinem ersten  Eifer für Hebung- des  geistigen Lebens hielt ‚seine Sorge für Mehrung der Kloster-  bibliothek. Die Anlegung einer einigermassen den Ansprüchen  der Lehrer und der Studierenden entsprechenden Bibliothek war  vor Erfindung der Buchdruckerkunst ‚eine sehr schwierige und  kostspielige Sache. Bei der geringen‘ Anzahl und Seltenheit der  Exemplare der Codices manuseripti waren diese sehr theuer und  die Summen zum Ankauf von Büchern für Privatleute oder auch  für Klöster, die nicht über viele Mittel zu verfügen hatten,  geradezu unerschwinglich. Die Klöster waren daher vielfach auf  Schenkungen oder auf das Abschreiben der Manuseripte — an-  gewiesen. Mancher Cleriker, der nicht bepfründet war oder einem  Kloster angehörte, lebte. in seinen alten Tagen von dem Krlöse  der Bücher, die er in seiner Jugend geschrieben und gesammelt  hatte; viele Weltgeistliche fanden ihren Unterhalt im Schreiben  von Urkunden, Büchern u. dgl. In den Klöstern waren je nach  der Grösse der Genossenschaft immer einer oder mehrere im Bücher-  oder Schreibsaal (Seriptorium) mit dem Abschreiben von Hand-  schriften beschäftigt. Auch Knaben wurden sehr häufig als Schreiber  benützt; in dem einen und anderen Codex von St. Gallen heisst  es: „Puerili pollice seriptus.“ Welch reger Fleiss in diesen  Schreibstuben herrschte, davon kann uns jeder‘ Blick in eine  Handschriftensammlung überzeugen. Manche Mönche waren wegen  ihrer Schreibkunst weit und breit berühmt, so der Donauwörther  Mönch Konrad Deberlitz (gest. 1451).  \  _ Das Kloster St. Mang war ebenfalls auf Se  henkungen umi  auf das Abschreiben der Bücher angewiesen, und Abt Johann V.  ess durch den genannten Deberlitz mehrere Bücher abschreiben,  weshalb in St. Mang lange für Deberlitz ein Jahrtag abgehalten  ’»wmde.}) Das Kloster in Füssen besass aber auch selbst Kräfte, die im  riptorium thätig waren; so schrieb i. J. 1455 Frater Johannes  Maler für die Bibliothek des Klosters das Werk des hl. Augustin  ”  De civitate Dei.“?) Thomas Dillinger, öffentlicher Notar  und Stadtschreiber zu Füssen, arbeitete in freien Stunden für die  Klosterbibliothek ; am 1. December 1455 vollendete er für die-  Selbe das Werk des hl. Augustin „Libri quatuor de doetrina  ‘Q}-;r?s>tiakna.“ ®) Ungefähr aus dey Zeit des Abtes J ohann V. stammt  .i) Baumann a. a. O. II 407  27 Qodex Nr 24  . 702  %) Codex IN1"‚ 165. ;  ,’‚‘étilöl.i'en und Mit?.hefluf\gen."' XVI. 1895, 3odex NT.
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Codex 160
„Studien und }ii@?hef}nvflgen. S XVI .1895‘
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E1 STOSSCLES lateinısches Gedicht, „Conftlictus SpIrIeUS et CO DOCLS
(Geisteskampf) betitelt Der Bıbhothekar M 11 be
merkt hıezu 1628 „Dixerunt NOsSTtrı ‚8
Fratrem hujus monastern 4eCc vidisse ef SCY1DSISSC Q u dıe
nocCcLUque capıtulo nOostro Benedieti terrae advolutus OTATLTONI-
uSs el mediıtationıbus VacCavyı forte ad u11n

(Fortsetzung folot 11711 nächsten Heft

De Breviarıl Romanı originıbus eit C]US
torma. Disquisitio cr1it1c0--lıturgica.

Auctore R Beda Flaınee,
(Conclusıo ad fasce I1 1895, 216—2223.)

Appendix prımdus De IU STFE ATONE Completorı]
(ardmalis Bona ordine (isterejensı PEIMUS exeunte seculo

deecımo septimo Benedieto audacter trıbult institutionem
Completorii. Plures VeTrOÖO postea Laturgistae eandem sententiam
amplexatı sunt, ad hoc addueti exemplo, SeWUu quod VOX

Completori] pl‘0 1INvenNıEU1 111 Regula Monachorum
occıdentaälium. SsSeu et1am i coneludentes A quod Hora Jom-
pletor11 per plura secula a1iquot loeıs celebrata M sımplicıter

dormitorio el ulla solemnitate. Quid de talı exemplo‘ ef
de ist1s rationıhbus sentiendum sıt, brevıter IN U1FamM.

Luce elarıus pate 111 rı l0c0 verba Bona seribentis solum-
Nammodo post tredecım elapsa secula 1ON ax ım e valorıs.

est1is est Cusel testatfur solus CONTIra sententıam (saltem tacıtam)
OINMN1UIN per tot secula ser1ptorum praecedentium. Ut testimonı1um
Bonae talıbus circeumstantııs gauderet alıqua auctorıtate, Nne-

eEsse ut alıquis e1 suffragaretur qauector aqanterior saltem ON vel
decımı seculorum. uo testimon10 PFOFSUS deficiente, hıt ponderıs
Bonae qsserti0. Secundo loco j8(8) plus valet ratıo petıta 6X

quodVOX Completorii inveniıtur hodie pPrO Regula
Benedıiceti. Nam multa antıquitatis documenta exeiderunt ıin ] urna

LeMporum, quıbus forsan eadem aderat. Alıunde VOX

Completorii defulsset antıze Benedietum, 1res profecto deerat,
estie Cass1ano, QqUuı CIEGa Prımam medietatem seculıiı quintı statuut:
congregandos iratres post 0R b „ad coneinendum psalmos,
QqUOS quieturı 600028 aM w decantant. Nam ısta verba C'assıanı
optıme concordant saltem quoad remm ()rdine Romano totıes

De diyina Psalmodia XV]
B  9  atıffol Histoire du BPreviaire Romaın &8 (}
De Institutis Coenobiorum, IV 194


